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BLICK DURCHS LAND

Stendal (fe). Heute wird 
zum dritten Mal in dieser 
Woche in Insel gegen die 
zwei im Ort wohnenden Se-
xualstraftäter demonstriert. 
Bislang ist nach Polizeianga-
ben alles friedlich verlaufen. 
Am Mittwoch seien etwa 60 
Anwohner des Ortes gekom-
men und hätten den Abzug 
der beiden Sexualstraftäter 
aus dem Dorf gefordert, hieß 
es. Auch für die kommende 
Woche sind für Montag, Mitt-
woch und Freitag Proteste 
angekündigt und genehmigt 
worden.

KREIS STENDAL

Weitere Proteste in 
Insel angekündigt

Wernigerode (jmü). Ein de-
tonierter Sprengsatz hat in 
der Nacht zu Mittwoch im 
Wernigeröder Stadtteil Has-
serode eine Telefonzelle 
schwer beschädigt. Durch 
die Wucht der Detonation 
wurden die Tür aus den An-
geln gehoben, die Scheiben 
zerstört und die Deckenver-
kleidung abgerissen. Die Po-
lizei sucht nach zwei jungen 
Männern zwischen 14 und 18 
Jahren, die nach der Tat mit 
Fahrrädern ! üchteten. Einer 
war mit Tarnjacke und heller 
Mütze bekleidet.

HARZKREIS

Sprengsatz detoniert 
in Telefonzelle

Gommern (am). 22 Tonnen 
gestohlenes Kupfer auf ei-
nem ebenfalls entwendeten 
Lkw-Au! ieger hat die Poli-
zei im Gewerbegebiet Gom-
mern sichergestellt. Ein An-
rufer hatte vorgestern auf 
das ohne Kennzeichen abge-
stellte Gefährt aufmerksam 
gemacht. Wie die Polizei ges-
tern mitteilte, wurden Auf-
lieger und Kupferrohre und 
-draht bereits am 30. Juli im 
Bereich Mansfeld-Südharz 
gestohlen. Fahrzeug und 
Kupfer wurden nach der 
Spurensicherung an den Be-
sitzer zurückgegeben.

JERICHOWER LAND

22 Tonnen Kupfer aus 
Diebstahl entdeckt

Coswig (dapd). Ein völlig 
betrunkener Lkw-Fahrer ist 
auf der A 9 zwischen Coswig 
und Vockerode aus dem Ver-
kehr gezogen worden. Der 
45-Jährige war einer Streife 
aufgefallen, da er häu" g 
bremste und immer wieder 
von der Fahrspur abwich, be-
richtete die Polizei. Bei dem 
Fahrer sei ein Alkoholwert 
von 3,11 Promille gemessen 
worden. In seinem Tankauf-
lieger hatte er mit Ätznatron 
Gefahrgut geladen. Der Füh-
rerschein des Mannes aus 
Polen wurde sichergestellt 
und ein Fahrverbot für 
Deutschland beantragt.

SALZLANDKREIS

Polizei stoppt Fahrer 
mit 3,11 Promille

Von Arlette Krickau

Magdeburg. „Sport frei!“, 
heißt es diesen Sonnabend in 
der Hermann-Gieseler-Halle in 
Magdeburg beim Deutschen 
Down-Sportfestival. Das 
Sportereignis für Menschen mit 
der Genommutation Trisomie 
21 " ndet bereits zum siebten 
Mal in der Landeshauptstadt 
statt. 

„Das Festival hatte von An-
fang an großen Zuspruch, der 
sich von Mal zu Mal steigert“, 
sagt Cornelia Färber, Spreche-
rin des Organisationsteams. 
Die Voraussetzungen in der 
Halle, mit den noch zusätzlich 
nutzbaren Nebenräumen, seien 
optimal. Denn neben dem ei-
gentlichen sportlichen Wettbe-
werb werden auch Tanz- und 
Musicalworkshops angeboten.

Bereits jetzt ist die Anmelde-
liste gut gefüllt. „Mehr als 270 
Sportler mit Down-Syndrom 
und etwa 1100 Zuschauer ha-
ben sich schon angemeldet“, so 
Färber. Kurzentschlossene 
könnten sich aber auch noch 
am Veranstaltungstag in der 

Zeit von 8.45 bis 9.30 Uhr an 
der Anmeldung in der Her-
mann-Gieseler-Halle melden.

Die Teilnehmer und Besucher 
kommen aus allen Ecken der 
Republik – von München über 

Köln, Erfurt, Hannover, Dort-
mund, Braunschweig, Magde-
burg, Berlin bis Lübeck. Auch 
altersmäßig ist alles dabei. 
„Unser jüngster Teilnehmer ist 
drei Jahre und der älteste 56 
Jahre“, berichtet Färber. 

Sie alle können sich für ihre 
Lieblingsdisziplinen anmelden. 
Wettkämpfe wird es ab 
9 Uhr bis etwa 15 Uhr im Lau-
fen, Springen, Werfen, Judo, 
Handball, Fußball, Tischtennis 
und zum ersten Mal auch im 
Mini-Golf geben. Dann beginnt 
die feierliche Siegerehrung. 
Doch bevor die Wettkämpfe be-
ginnen, gibt es einen gemeinsa-
men Einzug sowie ein Auf-
wärmprogramm für alle, das 
immer für viel Spaß sorgt.

Auch die Besucher werden in 
das Fest eingebunden. Im Pro-
gramm, zur Siegerehrung wird 
es Aufführungen der Tanzgrup-
pen der Workshops und eine 
Modenschau geben. Das Rah-
menprogramm bietet viele 
Möglichkeiten für alle, aktiv zu 
werden: Hüpfburg und mensch-
liches Tischfußball sind da nur 
zwei Höhepunkte.

1100 Zuschauer bereits angemeldet

7. Down-Sportfestival in Magdeburg

Gute Stimmung beim Deutschen Down-Sportfestival 2010 in Magde-
burg. Die Veranstaltung ist deshalb für die meisten Teilnehmer ein fester 
Punkt im Jahresplan.  Foto: privat

Auch im OP-Saal der Zukunft ist 
der Mensch nicht den Maschinen 
ausgeliefert – im Gegenteil, beide 
kombinieren ihre Fähigkeiten, 
um gemeinsam noch bessere 
Ergebnisse zu erzielen. Das 
prophezeien Informatiker und 
Chirurgen, die sich bis heute in 
Magdeburg auf einer Tagung 
über die neuesten Forschungen 
und medizintechnischen 
Entwicklungen austauschen.

Von Andreas Stein

Magdeburg. Robo-Doc führt 
vollautomatisch Skalpell, Sauger 
und Tupfer, der Mensch mit sei-
nen Schwächen hat im Operati-
onssaal der Zukunft ausgedient – 
vor diesem Szenario haben viele 
Menschen zu Recht Angst. Reali-

tät wird es nicht, sind die Profes-
soren Jörg Schipper und Bern-
hard Preim überzeugt. „Die 
handwerklichen Fähigkeiten der 
Chirurgen sind auch in Zukunft 
unersetzlich, erreichen durch die 
Unterstützung der Maschinen 
aber eine viel höhere Qualität 
und Verlässlichkeit“, sagt Schip-
per, Direktor der HNO-Uniklinik 
in Düsseldorf.

Seine Vision: In zehn oder fünf-
zehn Jahren werden OP-Säle 
noch mehr Technik enthalten, die 
Ärzte aller Fachrichtungen prak-
tisch unterstützen. „Diese Syste-
me müssen kleiner, billiger und 
zuverlässiger werden – das ist 
unsere Verp! ichtung gegenüber 
den Patienten“, ist Schipper 
überzeugt. „Es ist wie bei einem 
neuen Auto“, erklärt Informati-

ker Preim. Man fährt immer noch 
selbst, wird aber von zahlreichen 
Assistenzsystemen unterstützt, 
die das Fahren sicherer machen.

Medizintechniker, Informati-
ker, Ingenieure und Chirurgen 
arbeiten deshalb mit Hochdruck 
an der Weiterentwicklung von 
berührungslosen Formen der 

Mensch-Maschine-Interaktion, 
3D-Displays, mikrochirurgischer 
Navigationstechnik, Implantaten 
und Telemedizin. Dazu kommen 
neue Planungssysteme, die bei 
der Entscheidung helfen, ob ope-
riert werden sollte und wie. Der 
Vorteil für den Patienten: Er be-
kommt dann genaue Erfolgs-
chancen eines Eingriffes mitge-
teilt. In die Aus- und 
Weiterbildung werden immer 
mehr Simulatoren einziehen, die 
Studenten wie erfahrenen Ärzten 
ermöglichen, neue OP-Techniken 
zu lernen und zu üben.

Billig ist die neue Technik 
nicht – aber sie rechnet sich und 
wird deshalb an allen Kranken-
häusern Einzug halten, ist Jörg 
Schipper sicher. „Wir können 
künftig viel mehr ambulant be-

handeln oder minimal-invasiv, 
falls doch ein Krankenhausauf-
enthalt nötig ist“, blickt er vor-
aus. Der Patient wird so weniger 
belastet, der Eingriff kostet we-
niger.

Deutschland ist weltweit füh-
rend in der Medizintechnik, noch 
vor den USA. „Hierzulande ha-
ben wir mehr Arbeitsplätze als in 
der Automobilindustrie“, sagt 
Schipper. Deutsche Ingenieurs-
technik sei weltweit gefragt. An 
den Unis will man künftig noch 
enger zusammenarbeiten, Studi-
engänge wie medizinische Infor-
matik oder Biotechnologie sind 
hochgefragt. In Magdeburg hat 
sich der Bereich interventionelle 
Medizintechnik als ein interdis-
ziplinärer Forschungsschwer-
punkt herausgebildet.  Meinung

Informatiker und Chirurgen stellen auf Tagung neueste Forschungen und technische Entwicklungen vor

Im Operationssaal der Zukunft bündeln 
Mensch und Maschine ihre Fähigkeiten

Thomas Sporn von der Firma Phacon aus Leipzig zeigt, wie ein Trainingssystem für HNO-
Chirurgie reales Arbeiten und digitale Welt verbindet. Der Sensor über dem Kunststoff-
Schädel erfasst die Bewegungen auf einem CT und schlägt bei Fehlern rechtzeitig Alarm. 

Correll Nowak von der Firma EST aus Kaiserslautern demonstriert die Kariesentfernung mit 
dem Bohrer am 3D-Modell. Berührt der Stift den Zahn, spürt der Operateur unterschiedliche 
Widerstände – je nachdem ob er Zahnschmelz oder Karies trifft.  Fotos (2): Andreas Stein

Von Martin Rieß

Magdeburg. Fast 100 Teilneh-
mer nehmen in Magdeburg bis 
heute an der dreitägigen 27. Jah-
restagung der Vizepräsidenten 
und Kanzler der Fachhochschu-
len Deutschlands unter dem Ti-
tel „Von der Hochschulverwal-
tung zum Hochschulmanage-
ment?!“ teil. Frank Richter, 
Kanzler der gastgebenden Mag-
deburg-Stendaler Hochschule, 

sagt: „Unabhängig davon, wie 
die einzelnen Begriffe de" niert 
werden – die Arbeit der Hoch-
schulverwaltungen ist seit eini-
gen Jahren im Wandel.“ Bundes-
sprecher Bernd Klöver aus 
Hamburg stimmt dem zu und 
erklärt: „Natürlich wird es auch 
in Zukunft Stempel und Urkun-
den geben. Aber mehr denn je 
arbeiten die Verwaltungen nicht 
allein nach Vorschriften, sondern 
an Ergebnissen orientiert.“

Wichtig, so Klöver, seien die 
Jahrestagungen aber vor allem 
auch wegen des Austauschs. 
Die Hochschulpolitik in den 
verschiedenen Bundesländern 
drifte seit einigen Jahren im-
mer weiter auseinander. Zu-
dem werde trotz aller politi-
schen Bekenntnisse zu einer 
höheren  Eigenständigkeit der 
Einrichtungen vielerorts von 
der Politik zu viel Ein! uss ge-
nommen. Als Beispiel dafür 

nennt der Bundessprecher das 
bundesweit initiierte Nachfol-
geverfahren für die zentrale 
Vergabe von Studienplätzen in 
Fächern wie Medizin und Jura. 
Dieses funktioniert bislang 
aufgrund von Problemen mit 
der Software nicht. Klöver: 
„Bei unseren Jahrestagungen 
erfahren die Kollegen, was an 
den anderen Hochschulen pas-
siert und wie sie mit solchen 
Problemen umgehen können.“ 

Jahrestagung der Kanzler deutscher Fachhochschulen in Magdeburg / Bundessprecher:

Politik nimmt zu viel Einfluss auf Hochschulen 

Jörg 
Schipper

Bernhard 
Preim

Wernigerode (wb). Mit einer 
Rekordzahl an Studierenden 
ist die Hochschule Harz in das 
Wintersemester 2011/2012 ge-
startet. Nach Angaben von 
Rektor Armin Willingmann 
haben sich knapp 3600 junge 
Frauen und Männer, darunter 
765 Erstsemester, in den Fach-
bereichen Automatisierung 
und Informatik, Verwaltungs-
wissenschaften sowie Wirt-
schaftswissenschaften bewor-
ben. „Das sind über 400 mehr 
als im vergangenen Jahr“, sag-
te Willingmann gestern. 

Die Ursachen für den Zu-

strom sieht der Rektor im dop-
pelten Abiturjahrgang in Nie-
dersachsen und im Wegfall der 
Wehrp! icht in diesem Jahr so-
wie in der gezielt auf Studie-
rende aus Westdeutschland 
zielenden Kampagne „Studie-
ren in Fernost“. Außerdem 
habe sich „überall herumge-
spochen, dass die Studienbe-
dingungen an der Hochschule 
Harz erstklassig sind“, sagte 
Willingmann. 

Nach Angaben der Hoch-
schule stammen 38 Prozent ih-
rer Studierenden aus den alten 
Bundesländern. 

HARZKREIS

Studentenrekord im Harz

Magdeburg (dpa). Das verhee-
rende Unwetter in Sachsen-An-
halt hat möglicherweise noch 
größeren Schaden angerichtet 
als der Orkan „Kyrill“ im Jahr 
2007. „Es zeichnet sich ab, dass 
es so sein könnte“, sagte gestern 
Wolfgang Kirkamm, Sprecher 
der Öffentlichen Versicherungen 
(ÖSA). Die Höhe des Schadens 
stehe noch nicht fest.

Während vor vier Jahren vor 
allem der Sturm wütete, sei das 

Unwetter am Sonntag mit Ha-
gel, Sturm, Regen und Blitzein-
schlägen und mit einer gewalti-
gen Kraft über die betroffenen 
Regionen hinweggezogen – vor 
allem im Salzlandkreis.

Bisher sei bei der ÖSA von 
über 1000 Wohngebäude- und 
Hausratschäden auszugehen, 
ebenso von rund 1500 Schäden 
an Autos. Um die Anliegen der 
Versicherten schnell zu regulie-
ren, seien zusätzliche Gutachter 

für die ÖSA aus Niedersachsen 
in Sachsen-Anhalt im Einsatz. 
Am Wochenende werde durch-
gearbeitet. „Wir rechnen damit, 
dass wir Anfang nächster Woche 
mit dem Gröbsten durch sind“, 
sagte Kirkamm mit Blick auf die 
Sichtung der Schäden.

Der ÖSA-Sprecher appellier-
te zugleich an die Betroffenen, 
sich bei Kostenvoranschlägen an 
seriöse Handwerksbetriebe zu 
wenden.

Folgen des Unwetters vom vergangenen Sonntag

Schaden größer als bei „Kyrill“

Ausführliche Informationen zu dieser exklusiven Volksstimme Leser-Reise erhalten Sie 
telefonisch unter 03 91 / 7448915/-16, in den Service-Centern und Service-Punkten der 
Volksstimme und im Internet unter www.volksstimme.de/leserreisen. Fordern Sie auch 
unser kostenloses Informationsmaterial ab.

FLUGREISE

Traumurlaub auf Mauritius
Balaclava – Port Louis – Chamarel – Goodlands – Cap Malheureux

03.12.–13.12.2011

Veranstalter: Maritim Hotel-Reisedienst

Im Preis enthalten:
Flug ab/an Frankfurt a. M.
Transfer vom/zum Hotel 
Begrüßungscocktail am Strand
9 Ü/HP im Privilége-Zimmer
1 Romantisches BBQ am Strand
1 Abschieds-Menü inkl. Aperitif
Ganztagesausflug in den Südwesten 
Ganztagesausflug „Auf der Suche nach 
Dodo“ inkl. kreolischem Mittagessen
Halbtagesausflug in den Norden
30-minütige Relax-Massage
deutschsprachige Reiseleitung

Zubuchbar:
Flughafentransfer         d 160.- p. P.
Rail&Fly 2. Kl. d 70.- / 1. Kl. d 140.-
All-Inklusive-Paket
d 562.- p. P.

Nicht enthalten: 
weitere Mahlzeiten, 
Trinkgeld, Ver-
sicherungen, 
persönliche Ausgaben
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d 2.679.-
DZ 

p. P. ab 


